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238 ©priidje.

unb tpalgmugïetn ïrampfpaft gufämmengego-
gen, ber ÛOtuêïet ift an ber betreffenben Stelle
bei ©rud fdjmergpaft, er fiiïjlt fiep gärtet itnb
gefpannter an alg ein normaler SDÎugïet. ®a=
neben barf bie Stebeutung beg Sterbenfpftemg
bei ber ©ntftepung bon ®opffdjmergen nidjt
unterfcpäpt toerben. Sôeïdnntlid) ïlagen biete

grauen über fcptoerfie Sopffdjmergen, bie aber

fofort berfcptoinben, brenn irgenb eine gerftreu-
ung ober ein Vergnügen in Stugfidjt ftept, toie

ja aucp gapnfdjmergen oft berfdftoinben in bem

Slugenbliif, in bem man bag Spredjgimmer
beg galjnargteS betritt, ©ie Sïopfmugïulatur
toirb bei anftrengenber ©atigïeit übermübet.
©iefe ift burdj geiftige SIrbeit bebingt, bie mit
©eficptg- unb Sîopfmugïelbetoegungen berbun-
ben ift. ©ie teilte Urfacpe für ben ^opffdjmexg
ift alfo Überarbeitung unb (Srmitbung, brenn
aucp für ÜDtenfcpen mit guter ^onftitution bie

©rmübung feb)r fpät eintritt, toäprenb übten-

fdjen mit fcptedjter .Sîonftifntion unb fcptecpter
ÜDtusMatur fepr fdjnett ermüben. ©ie lectern
toerben alfo fcfcm bei geringer geiftiger 9ftt
ftrengung Stopffcfjmergen beïommen. ©ie mit
ber Blutarmut einpergepenben ®opffdjmergen
finb auf bie fcptedjte Sauerftoffberforgung ber
übtugfeln gurüdgufitpren. üüudj ben Stopffdjmerg
bei üütfopolbergiftung fübjrt üjjrof. üßerip auf
bie ûbtugïetn gurücf, toeil bie SJiYnfdjen im
Staufd) unb tiefem Schlaf bauernb in einer

Sage fid) befinben unb infotgebeffen bie Stopf-
muêïulatur burcp bie bauernbe Stellung,
Duetfdjung ober gerrung in einen ïrampfarti-
gen Quftanb gerät. 3tor ÜSefeitigung ber Stopf-
id)inergen toerben auffer ben üblichen ÛDtebiïa-

menten Sdtaffage, tpocpfrequeng unb tpipe ernp-
fobten. ©ie übtaffage foil eine SIrt fcbitoebifcbie

Übtaffage fein. 23ei ber fpipeantoenbung eignen
fid) trodene tpifse in gorm beg ele'ftrifdbert ipeig-
ïiffeng ober bjei^e Sanbfäde auf tpatg- unb
StademnugMatur. Sebr ftarïer Staffee ift oft
imftanbe ben Stopffcpmerg gu befeitigen. gür
bie Starte ber Sopffdfmetgen finb nicpt nur
bie Sîopfmugïeln beranttooriticp gu machen,
fonbern aucp ber SBiberftanb im Sterbenfpftem.
ge erregter bag Sterbenfpftem ift, umfo ftarïer
toerben audj bie Stopffcpmergen empfunben. ©er
patient muff baper berupigt unb geïrâftigt unb
bie Übererregbarfeit beg Sterbenfpftemg befeitigt
toerben, Prag manchmal nur baburcp möglich ift,
baff ber patient aug feinem ÜSeruf unb feiner:
Umgebung perauggertommen toirb. Stiele übten-

fcpen mit ^opffdfmergen leiben unter ben

Sdjtoanïungen beg üöarometerg aufferorbenttidj
unb füplen fid) toopt, toenn bie üöarometertage
eine gteicpmäffige ift. SSei parfnädifdjen $opf=
fcpmergen ift eg immer ratfam, einen SIrgt gu
State gu giepen, ba ber üßatient niematg toiffen
fail n, ob fidp pinter ben ^opffcpmergen nicpt ein
ernfteg organifcpeg Seiben berbirgt.

6)>rüd)e.
©tiid ltnb ltngliicf.

©ebattfenperlen, aufgereiht bon 2. Eatfdjer.

Subtoig bon ©nbe:
üöeneibe niemanben um fein bigcpen ©tüd —

bu toeifft nicpt, toie teuer er eg erïauft pat.
tpüte bicp, bom ©lud gu biet gu borgen — eg

nimmt SBudjerginfen.

SIboIfStiïtor:
übtit ©tüd unb gufriebenpeit gepi eg meift

toie mit berlegten Stritten unb Scplüffeln: fie
finben fid) erft bann, toenn man aufgepört pat,
banacf) gu fudjen.

übtenfcpticpe ©lûdfeligïeit beftept in erfolg-
reidjem fpanbetn.

griebridi Stiidert:
0 toünfcpe nicptg borbei unb toünfcpe nicptg

gurüd —
Stur rttpigeg ©efüpl ber ©egentoart ift ©tüd.

Itbanabarga :

©er Setbftfucpt ein ©nbe bereiten ift ©tüd-
fetigïeit.

ÜBertabonSuttner:
SBag ung einft mit gitbel erfüllte, pat biet-

leicpt ben ©ntnb gu rtnfrent fepigen gammer
gelegt, unb toag ung ben tängftberpallten
Scpmergengfcprei entriß, ift bïeÏÏeicpt nod) alg
Steftanbteil in itnfrem peutigen ©tüd entpalten.

SInpaltenbeg ©lüdlicpfein ift ein ©ing ber
Hnmöglich'feit — nicpt fo fepr toegen ber Un=

gitnft äußerer SSerpättniffe alg toegen ber ung
fetber anpaftenben Unfäpigleit, anpattenb gu
genießen.

Seineg ©tüdeg Scpmieb — ftotger Stupm!
Seineg Ungtüdg übteifter — fpetbentum!
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und Halsmuskeln krampfhaft zufammengezo-
gen, der Muskel ist an der betreffenden Stelle
bei Druck schmerzhaft, er fühlt sich härter und
gespannter an als ein normaler Muskel. Da-
neben darf die Bedeutung des Nervensystems
bei der Entstehung von Kopfschmerzen nicht
unterschätzt werden. Bekanntlich klagen viele
Frauen über schwerste Kopfschmerzen, die aber
sofort verschwinden, wenn irgend eine Zerstreu-
ung oder ein Vergnügen in Aussicht steht, wie
ja auch Zahnschmerzen oft verschwinden in dem

Augenblick, in dem man das Sprechzimmer
des Zahnarztes betritt. Die Kopfmuskulatur
wird bei anstrengender Tätigkeit übermüdet.
Diese ist durch geistige Arbeit bedingt, die mit
Gesichts- und Kopfmuskelbewegungen verbun-
den ist. Die letzte Ursache für den Kopfschmerz
ist also Überarbeitung und Ermüdung, wenn
auch für Menschen mit guter Konstitution die

Ermüdung sehr spät eintritt, während Men-
schen mit schlechter Konstitution und schlechter
Muskulatur sehr schnell ermüden. Die letztern
werden also schon bei geringer geistiger An-
strengung Kopfschmerzen bekommen. Die mit
der Blutarmut einhergehenden Kopfschmerzen
sind auf die schlechte Sauerstoffversorgung der
Muskeln zurückzuführen. Auch den Kopfschmerz
bei Alkoholvergiftung führt Pros. Peritz auf
die Muskeln zurück, weil die Menschen im
Rausch und tiefem Schlaf dauernd in einer

Lage sich befinden und infolgedessen die Kopf-
Muskulatur durch die dauernde Stellung,
Quetschung oder Zerrung in einen krampfarti-
gen Zustand gerät. Zur Beseitigung der Kops-
schmerzen werden außer den üblichen Medika-
menten Massage, Hochfrequenz und Hitze emp-
fohlen. Die Massage soll eine Art schwedische

Massage sein. Bei der Hitzeanwendung eignen
sich trockene Hitze in Form des elektrischen Heiz-
kissens oder heiße Sandsäcke aus Hals- und
Nackenmuskulatur. Sehr starker Kaffee ist oft
imstande den Kopfschmerz zu beseitigen. Für
die Stärke der Kopfschmerzen sind nicht nur
die Kopfmuskeln verantwortlich zu machein
sondern auch der Widerstand im Nervensystem.
Je erregter das Nervensystem ist, umso starker
werden auch die Kopfschmerzen empfunden. Der
Patient muß daher beruhigt und gekräftigt und
die Übererregbarkeit des Nervensystems beseitigt
werden, was manchmal nur dadurch möglich ist,
daß der Patient aus seinem Beruf und seiner
Umgebung herausgenommen wird. Viele Men-
schen mit Kopfschmerzen leiden unter den

Schwankungen des Barometers außerordentlich
und fühlen sich Wohl, wenn die Barometerlage
eine gleichmäßige ist. Bei hartnäckischen Kopf-
schmerzen ist es immer ratsam, einen Arzt zu
Rate zu ziehen, da der Patient niemals wissen
kann, ob sich hinter den Kopfschmerzen nicht ein
ernstes organisches Leiden verbirgt.

Sprüche.
Glück und Unglück.

Gedankenperlen, aufgereiht von L. Katscher.

Ludwig von Ende:
Beneide niemanden um sein bischen Glück —

du weißt nicht, wie teuer er es erkauft hat.
Hüte dich, vom Glück zu viel zu borgen — es

nimmt Wucherzinsen.

AdolsViktor:
Mit Glück und Zufriedenheit geht es meist

wie mit verlegten Brillen und Schlüsseln: sie

finden sich erst dann, wenn man ausgehört hat,
danach zu suchen.

Menschliche Glückseligkeit besteht in erfolg-
reichem Handeln.

Friedrich Rückert:
O wünsche nichts vorbei und wünsche nichts

Zurück —
Nur ruhiges Gefühl der Gegenwart ist Glück.

Udanavarga:
Der Selbstsucht ein Ende bereiten ist Glück-

seligkeit.

BertavonSuttner:
Was uns einst mit Jubel erfüllte, hat viel-

leicht den Grund zu unsrem jetzigen Jammer
gelegt, und was uns den längstverhallten
Schmerzensschrei entriß, ist vielleicht noch als
Bestandteil in unsrem heutigen Glück enthalten.

Anhaltendes Glücklichsein ist ein Ding der
Unmöglichkeit — nicht so sehr wegen der Un-
gunst äußerer Verhältnisse als wegen der uns
selber anhaftenden Unfähigkeit, anhaltend zu
genießen.

Seines Glückes Schmied — stolzer Ruhm!
Seines Unglücks Meister — Heldentum!
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